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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 

Starke Saisonbelebung in der Bauwirtschaft — Beschäftigung um 41.600 höher, 
Arbeitslosigkeit um 23.600 niedriger als im Vorjahr — Mäßiges Wachstum der 

Industrieproduktion — Weiterhin hohe Importüberschüsse 

Der frühe und kräftige Saisonbeginn hat beson
ders die Bauwirtschaft und die von ihr abhängigen 
Zweige stimuliert Das gilt auch für den Güterver
kehr. Die Industrieproduktion wächst, nach der 
Stagnation an der Jahreswende, wieder mäßig Die 
Landwirtschaft erwartet eine gute Ernte Der Ar
beitsmarkt war bereits Mitte April ziemlich ausge
schöpft, obwohl mehr Fremdarbeiter beschäftigt 
werden. Die schwächere Nachfrage im Einzelhan
del dürfte durch höhere Ausgaben für Reisen und 
andere Dienstleistungen wettgemacht worden sein 
Der Export wächst schon seit Herbst 1965 etwas 
langsamer Er gehört zwar nach wie vor zu den 
Stützen der Konjunktur, seine Zuwachsraten blei
ben jedoch hinter den Zuwachsraten des Importes 
weit zurück.. Die anhaltend hohen Einfuhren sind 
nicht nur auf erhöhte Nahrungsmitteleinfuhren (in
folge der schlechten Ernte im Vorjahr) zurückzu
führen, sondern auch auf Schwächen der österrei
chischen Industriestruktur. Die Liquidität des Kre
ditapparates wird zunehmend knapper, die Kredit
expansion läßt merklich nach. Der Preisauftrieb ist 
ruhiger geworden. Der Abstand des Verbraucher
preisindex zum Vorjahr wird in den nächsten Mo
naten kleiner werden. Als erste größere Gruppe ha-
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ben in diesem Jahr die Beschäftigten im Baugewer
be Lohnforderungen angemeldet. 

Nach den Wahlen zum Nationalrat am 6 März 
1966 wird die Regierung erstmals seit 1945 nicht 
mehr gemeinsam von den beiden stärksten Parteien 
des Landes (der österreichischen Volkspartei und 
der Sozialistischen Partei Österreichs) gebildet, son
dern von der ÖVP allein, die mit 85 (von 165) 
Mandaten über eine knappe absolute Mehrheit ver
fügt. Diese Veränderung des innenpolitischen Kräf
teverhältnisses wird sich in den nächsten Jahren 
auch auf die österreichische Wirtschafts- und So
zialpolitik auswirken. 

Auf dem Arbeitsmarkt wirkte sich die witte
rungsbedingt frühe Saisonbelebung im März noch 
stärker aus als im Februar Die Zahl der Beschäftig-
tennahm im März um 38.000 zu (1965 nur um 17.200). 
Einen so kräftigen Zuwachs hat es seit 1961 nicht 
gegeben. Der Beschäftigtenstand stieg auf 2,366.500 
und war um 41 600 höher als 1965 Diese starke Ex
pansion (im Februar wurde der Vorjahresstand nur 
um 20 800 übertroffen) erfolgte, wiewohl das Wet
ter im März ungünstiger war als im Februar Die 
Arbeitsvorbereitungen in den Saisonbetrieben wa
ren offenbar im Februar bereits so weit fortgesehnt-
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ten, d a ß auch eine vorübergehende Wet t e rve r 
schlechterung die Produk t ion u n d Beschäft igungs-
auswei tung nicht mehr verzögern konnte A u ß e r 
dem dürf te die Beschäf t igtenzunahme im M ä r z aus 
statistischen G r ü n d e n überhöh t sein: Die Märzzif
fern dürf ten einen Te i l der Sozialversicherungs
me ldungen vom Februar en tha l ten , d a e r fahrungs
gemäß bis zu 40°/o der Meldungen im laufenden 
M o n a t erst im folgenden M o n a t statistisch er faßt 
werden 

Die ungewöhnl ich s tarke Belebung des Arbe i t s 
marktes spiegelt sich auch in der Entwick lung der 
Arbeitslosigkeit D ie Z a h l der Stel lensuchenden ver 
minder t e sich ungewöhnl ich rasch um 47 400 auf 
68 500; sie war dami t u m 23 600 oder ein Viertel 
niedr iger als 1965 Die s tärksten Rückgänge ver 
zeichneten die Saisonberufe (Bauberufe — 5 8 % , 
L a n d - u n d Forstwirtschaft — 4 3 % , Steinarbeitei 
— 4 1 % , Holzverarbei ter — 3 0 % , Reinigungsberufe 
— 1 0 % ) . Auch in allen übr igen wicht igen Berufs
g ruppen n a h m die Z a h l der Arbeits losen um 2 % 
bis 6"5% ab Ledigl ich in den Büroberufen w u r d e n 
um 5 % mehr Stel lensuchende als im Vorjahr ge
meldet Dies dürf te a l lerdings nur auf die Einfüh
rung des Schnelldienstes im Bereich des L a n d e s 
arbei tsamtes W i e n zurückzuführen sein, denn nur 
in W i e n war d ie Arbeitslosigkeit um 13 5 % höher 
als im Vor jahr , in al len übr igen Bundes l ände rn 
war sie niedriger. (Die A b n a h m e war im Burgen
l and mit 4 4 % a m stärksten u n d in Salzburg mit 
1 1 % a m ge r ings t en ) 

Im April n a h m die Arbeitslosigkeit , nach der 
stürmischen Entwick lung in den be iden V o r m o n a 
ten begreiflich, nur noch wenig ab Mit te Apr i l gab 
es 59 000 Stel lensuchende, nur noch um 4.200 oder 
6 6 % weniger als 1965 

Die Z u n a h m e der offenen Stellen blieb schon 
im M ä r z mit 6 700 beträcht l ich unter der in den 
vorangegangenen Jahren . Es wurden 47 800 Stel len 

Arbeitsmarkt 
Stand Ende Veränderung gegen 
März 1966 Vormonat Vorjahr 

1.000 Personen 

BetchirÜgte . . . 2 366 5 +33 0 +416 
Arbeitsuchende 68 5 - 4 7 4 —23 6 
Ofltne Stellen 47 8 + 6 7 + 4 7 

angeboten, um 4.700 mehr als 1965 Im Vormona t 
ha t te der Vorsprung noch 8.500 be t ragen D a die 
Entwicklung der offenen Stellen der Entwick lung 
der Beschäft igung und der Arbeitslosigkeit vo ran 
geht, ha t t e sich die SaisonverSchiebung nur im Fe
bruar ausgewirkt Im M ä r z ha t t e sich das Ste l len
angebot bereits normal is ier t 
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Die Industrieproduktion war im Februar wie
der u m 4°/o höher als im Vorjahr , nachdem sie in 
den M o n a t e n Dezember (—0 9%) und Jänner 
(0 0%) s tagnier t ha t te Ohne Elektr iz i tä t wuchs die 
Produk t ion um 3 6 % 

Der Bergbau geht wei terhin zurück (—3%).. 
Auch die Magnes i tp rodukt ion war um 4 % niedr i 
ger als im Vorjahr I n der Grundstoffindustrie wei
sen sowohl Erdö l ( + 1 4 % ) als auch Chemie 
( + 1 3 % ) überdurchschni t t l iche Zuwachs ra t en auf 
Die Förde rung von Rohöl konnte um rund 1 0 % 
erhöht weiden. Auch die Erzeugung von Benzin ist 
beträcht l ich gestiegen 

Die Investitionsgüter Industrie konnte e ine Zu
n a h m e ihrer P roduk t ion u m 4 % verzeichnen. Da
bei zeigen die Vorp ioduk te einen leichten Rück
gang (—2%) Diese Abschwächung ist voi al lem 
auf d ie e isenerzeugenden u n d eisenverarbei tenden 
Zweige dei Invest i t ionsgüter industr ie zurückzufüh
ren Die Produkt ion fertiger Investi t ionsgüter stieg 
im Februar um 6%. Sie konn te sich damit erstmals 
seit Herbs t vor igen Jahres wieder erholen Die 
mi lde W i t t e r u n g regte d ie Produkt ion von Baustof
fen besonders a n ( + 24%) Dieser Zuwachs ist vor 
a l lem auf die s tarke E r h ö h u n g der Zemen tp roduk
tion zurückzuführen Aber auch die Erzeugung son
stiger Baustoffe, wie z. B Bauglas , n a h m s ta rk zu 
Nur die Produkt ion von Eisen- u n d Metal l waren 
für Bauzwecke stieg geringfügig ( + 2 % ) . 

Die Konsumgüter Industrie zeigt nach der Sta
gnat ion in den vorangegangenen Mona ten wieder 
eine mäß ige Produkt ionszunahme ( + 2 % ) Diese 
Z u n a h m e vertei l t sich ziemlich gle ichmäßig auf die 

Industriepr oduktion 
Jänner Februar 

1966 1966 
Veränderung gegen clas Vorjahr 

% 
Bergbau und Grundstoffe + 4 8 + 8 1 
Elektrizität . . + 1 5 8 + 7 6 
Investitionsgüter . — 2 2 + 4 3 
Konsumgüter — 1 9 + 22 

Insgesamt + Q'O + 3'9 

U n t e r g r u p p e n N a h r u n g s - u n d Genußmi t te l ( + 4%) , 
Bekle idung ( + 2%) u n d Verbrauchsgüter ( + 4%). 
In der U n t e r g r u p p e Bekleidung konn te die leder
erzeugende Indus t r ie ih ren seit H e r b s t vor igen Jah
res anha l t enden T i e n d einer leichten Produkt ions
zunahme wieder durchsetzen ( + 3 % ) Die Leder 
vera rbe i tung ist jedoch wei terhin rückläufig (•—3%) 
Die Bekle idungsindust r ie (im engeren Sinne) zeigt 
im Februar nur eine Auswei tung um 4 % I n der 
U n t e r g r u p p e langlebige Konsumgüter (—3%) 
konnte nur die Text i l indus t r ie ihre P roduk t ion stark 
ausweiten ( + 2 4 % ) , wäh rend die F a h r z e u g - ( — 6 % ) , 



Eisen- und Me ta l lwa ren - (—5°/o) sowie die E lek t ro 
industr ie (—9%) weniger produzier ten als im Vor
jahr 

Die Landwirtschaft konnte die Felder dank 
milder W i t t e r u n g früher bestellen als in den letz
ten Jahren. D a genügend Regen fiel, liefen die 
Saa ten rasch auf Das W i n t e r g e t r e i d e ha t sich sehr 
gut bestockt, Frostschäden t ra ten nicht auf Die 
reichliche Obstblüte und ein guter Fruchtansa tz 
lassen überdurchschni t t l iche Obster t räge e rwar ten , 
sofern Spätfröste im Ma i ausbleiben. Auch die 
Weins töcke sowie die Gemüse- und Futterpflanzen 
entwickel ten sich dank häufigen Niederschlägen be
friedigend. I m ganzen sind die Er t ragsauss ichten 
für die pflanzliche Produkt ion zur Ze i t fast ebenso 
günst ig wie im Rekordjahr 1964 

I m Februar lieferte die Landwir t schaf t um 1 % 
mehr Milch, aber um 1 3 % weniger Brotgetre ide 
u n d um 4 % weniger Fleisch als im gleichen M o n a t 
1965. Das Mehrangebo t an Rindfleisch ( + 10%) 
u n d Kalbfleisch ( + 5 % ) wog das Minderangebo t an 
Schweinefleisch (—12%) nur teilweise auf. I m g a n 
zen w u r d e u m 1 0 % weniger Fleisch ausgeführt u n d 
um 1 1 % mehr Fleisch e ingeführ t als im Vor jahr , 
der Fle ischverbrauch im In l and (einschließlich E in 
lagerung) war u m 3 % niedriger.. I m Apr i l haben 
I ta l ien u n d die Bundesrepubl ik Deutschland die A b 
schöpfungen auf Schlachtviehimporte aus Dr i t t l än 
d e r n neuerl ich erhöht Die über den Zoll h inaus
gehende Belas tung für österreichische Schlachtr in
der be t rägt jetzt 1 2 1 S (Deutschland) bzw. 2 18 S 
(Italien) je kg l ebend W i e fast a l lgemein in W e s t 
europa steuert auch in Österreich die Schweinepro
dukt ion einem zyklischen Tief zu. A m 3. März gab 
es nach einer St ichprobenerhebung des Österreichi
schen Statist ischen Zen t ra lamtes 2"4 Mil l Schweine, 
1 7 % weniger als zum gleichen T e r m i n 1965 Der 
S tand a n t rächt igen T ie ren war mit 144.200 um 
1 3 % niedriger Infolge des s tarken Rückganges der 
Bestände wi rd das Angebot an Schlachtschweinen 
im Sommer und Herbs t stärker sinken, als bisher 
a n g e n o m m e n w u r d e Der Verkäufermark t für 
Schweine wi rd voraussichtl ich bis Mi t t e 1967 beste
hen bleiben 1 ) 

Landwirtschaft 
Jänner Febiuar 
1966 1966 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Brotgetreide - 38 6 - 13 1 
Milch . . . . . . . 0 0 + 1 0 
Fleisch - 0 1 — 4 2 

*) Die Ergebnisse der Schweinezählung vom 3. Marz 
1966 und das voi aussichtliche Angebot an Schlachtschweinen 
bis Februar 1967 werden in einem Aufsatz im Maiheft aus
führlich dargestellt werden 

Die Energiebezüge, w a r e n im Februar bedeu
tend höher als im Vorjahr D a ein Teil der Kohlen-
u n d Heizölbezüge von den kalorischen Kraf twerken 
auf Lager gelegt wurde , dürf te der l aufende Ene r 
giebedarf der heimischen Wir t schaf t nur etwa d ie 
Vor jahreshöhe erreicht haben Die Nachf rage nach 
den einzelnen Energ ie t rägern entwickelte sich u n 
einheitl ich Im Vergleich zum Vorjahr w u r d e n mehr 
E r d ö l p r o d u k t e ( + 1 3 % ) , e t w a gleich viel elektrischer 
Strom, jedoch weniger Kohle (—4%) u n d Erdgas 
(—9%) abgesetzt 

Die Käufe von festen minera l i schen Brenn
stoffen für Heizzwecke g ingen infolge des unge
wöhnlich mi lden W e t t e r s s tark zurück H a u s b r a n d 
(—3°/o), Fer nheizwer ke (—3°/o) u n d Gaswer ke 
(—22%) bezogen insgesamt um 11 .500 1 SKE 
(—6%) weniger Kohle Auch Indus t r ie (—11%) 
und Verkehr (—25%) verbrauchten bedeutend w e 
niger Die kalorischen Kraf twerke erhöhten ihre 
Bezüge um 1 1 % , wiewohl ihr Kohlenbedar f ger in
ger war I h r e Lage ibes t ände stiegen daher gegen 
den Vormona t um 3 % und w a r e n um 7 0 % höher 
als 1965 Die heimische Kohle (—5%) w u r d e vom 
Verbrauchsrückgang starker betroffen als die Im-
portkohle. (—3%). Die F ö r d e r u n g sank u m 5 % , die 
H a l d e n b e s t ä n d e der Gruben w a r e n um 5 % gerin
ger als 1965. 

Die hydraul i sche St romerzeugung konn te dank 
dem überaus reichlichen W a s s e r d a r g e b o t im F e 
bruar um 3 4 % gegen das Vorjahr gesteigert wer 
den (Der Erzeugungskoeffizient der Laufkraf twerke 
lag um 4 1 % über dem lang jähr igen M i t t e l ) In den 
W ä r m e k r a f t w e r k e n w u r d e u m 2 7 % weniger St rom 
erzeugt, weil der In landsbedar f nur wen ig zunahm 
Der In landsbedarf ( + 0 8%) stieg nur schwach, der 
Auslandsabsatz erhöhte sich um 1 8 % u n d erreichte 
1 6 % der gesamten In landserzeugung D i e günstige 
Wasser dar b ie tung be wir kte heuer ein Ver häl tnis 
Wasse rk ra f t : W ä r m e k r a f t von 6 7 : 3 3 (1965: 53:47) 

Der Bedarf an Er Rohprodukten steigt unver 
minder t kräft ig Es w u r d e n sowohl mehr Treibstoffe 
(Benzin + 8 % , Dieselöl + 1 4 % ) als auch mehr 
Heizöl ( + 15%) verkauft 3 9 % des Heizölbedarfes 
w u r d e n du rch Impor te gedeckt Die Erdöl förderung 
übertraf das Vorjahresergebnis um 1 0 % , dagegen 
wai das Aufkommen von Erdgas um 1 2 % niedriger 

Energieverbrauch 
Jänner Februar 
1966 1966 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Kohle - 4 5 - 3 9 
Elektrizität^) + 9 9 + 0 8 
Erdölprodukte + 149 +13 0 
Erdgas . + 1 7 4 - 8 7 
') Gesamtversorgung. Wetter- und Wärmekraft; ohne Pumpttrom. 
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Im Güterverkehr wurden, infolge des mi lden 
Februarwet te rs auf den Bahnen vor a l lem mehr 
Baustoffe (24%) , Holz (26%) u n d Kunstdünger 
(19%) beförder t als im Vorjahr D a d u r c h w u r d e 
der Ausfall von Kohlen t ranspor ten (—11%) mehr 
als wet tgemacht Auch der in te rna t iona le Verkehr 
n a h m kräft ig zu, insbesondere die T rans i t - u n d Im
por t f rachten, die im Bahnverkehr um j e 1 6 % gegen 
1965 stiegen. Die Leis tungen im Trans i tverkehr 
(n-t-km) wa ren um 2 6 % höher , da vor al lem auf 
den langen Durchfuhrs t recken mehr beförder t w u r 
de Die E i n n a h m e n der Bahn erhöhten sich dank 
dem größeren Transpor tanfa l l u m 1 5 % Die D o 
nauschiffahrt wurde zwar durch Hochwasser beh in
dert , beförder te aber um 8 % mehr Güter als im 
Vorjahr Ebenso belebte sich der St raßenverkehr 
kräftig 

Der Personenverkehr war nur im Ind iv idua l -
verkehr lebhafter als im Vor jah r ; von den Massen-
verkehismi t te ln wurden weniger Personen beförder t 
als 1965 

Verkehr 
Jänner Februar 
1966 1966 

Veränderung gegen das Vorjahr 
% 

Güterverkehr (Bahn und Schiff) . . . . + 3 7 
Personenverkehr (Bahn uad Omnibusse) + 3 8 — 1 4 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen + 1 2 2 + 32 6 

Im Einzelhandel blieb nach dem mäß igen G e 
schäftsgang im Jänner die für Februar e rwar te te 
Belebung aus. Die Umsä tze stiegen um 2 % , ebenso 
wie im Durchschni t t der Vor jahre , in denen Jänner 
u n d Februar die gleiche Z a h l von Verkaufs tagen 
ha t ten . Sie w a r e n um 5 % (real um e twa 1%) höher 
als im Vor jahr , gegen 6 % (1%) im Jänner u n d 8 % 
(3%) im Monatsdurchschni t t 1965. 

Besonders schwach war der Geschäftsgang im 
Lebensmit te le inzelhandel Dagegen schnit ten d i e B e -
kle idungs- u n d Haus ra tb ranche gut ab, hauptsäch
lich weil die Inven tu r - und Saisonräumungsver 
käufe heuer später begannen Bekleidungsgegen
s tände w u r d e n um 1 0 % mehr gekauft als im J ä n 
ner (saisongemäß war eher ein Rückgang zu e rwar 
ten) u n d um 1 8 % (real um e twa 10%) mehr als im 
Vorjahr Schuhe gingen besonders gut ( + 4 4 % ge
gen 1965), d a offenbar das mi lde Wet t e r u n d die 
neue Damenschuhmode die Nachf rage s tark an reg 
ten Auch die Umsä tze von H a u s r a t u n d Art ike l des 
Wohnbeda r f e s n a h m e n übersa isonmäßig zu (um 
1 2 % gegen 3 % in den vergle ichbaren Vor jahren) 
u n d lagen u m 1 3 % (9%) über dem Vorjahr . In den 
M o n a t e n Jänner u n d Februar zusammen w u r d e in 

den Branchengruppen Bekle idung und Haus ra t 
e twa die gleiche rea le Zuwachs ra t e erzielt ( + 5 % 
und + 4 % ) wie im Jahresergebnis 1965 D i e Um
sätze des Lebensmit te le inzelhandels waren dagegen 
nur noch um nominel l 4 % (im Jänner um 7%) hö
her, real um mehr als 1 % niedriger als im Vorjahr. 
Auch im Jänne r und Februar zusammen w u r d e das 
Vorjahresergebnis real nicht ganz erreicht, woge
gen im Monatsdurchschni t t 1965 noch ein Zuwachs 
von 2 % erzielt wurde. Die schwache Umsatzent 
wicklung im Lebensmit te le inzelhandel dür f te u a 
dami t zusammenhängen , daß ein steigender Teil 
der Bevölkerung im Jänner u n d Februar W i n t e r 
ur laub macht u n d die Nachf rage nach Lebensmit
teln sich d a d u r c h vom Einze lhandel zum Gast
gewerbe verschiebt Dafür spricht auch, d a ß das 
Umsatzergebnis in W i e n schwächer war als in den 
Bundes ländern Für T a b a k w a r e n wurde u m 1 5 % 
(real um e twa 7%) mehr ausgegeben als i m Vor
jahr. I n den Mona ten Jänner u n d Februar zusam
men waren die rea len Käufe ebenso wie im J a h r e s 
ergebnis 1965 um 6 % höher als vor e inem Jahr 
M e n g e n m ä ß i g h a t der Zigaret tenverkauf , a u f den 
etwa 9 5 % der gesamten T a b a k w a r e n u m s ä t z e ent
fallen, nur u m 3 % zugenommen. Offensichtlich 
we rden immer mehr teurere Sor ten nachgefragt 
Von den unter „Sonstiges" zusammengefaß ten W a 
rengruppen g ingen infolge des mi lden W e t t e r s vor 
a l lem Brennstoffe im Februar schwach (—23%) 
Aber auch Sportar t ikel u n d Spie lwaren (—17%) so
wie Pap i e rwaren (—3%) konnten die Umsä tze 
des Vor jahres nicht erre ichen Insgesamt w u r d e in 
dieser Branchengruppe um 4 % ( rea l um e t w a 5%) 
weniger verkauft als im Vorjahr Obwohl der Ge
schäftsgang im Jänner relat iv gut war , l a g e n im 
Durchschni t t der beiden Mona te d ie realen Umsätze 
nur um 2 % über dem Vor jahr , gegen 4 % i m Mo
natsdurchschni t t 1965 

Der Einzelhandel disponiert wei terhin sehr 
vorsichtig Obwohl die Lagerbestände des Fachhan
dels (ohne Tabakwaren ) E n d e Jänner um fas t 3 % 
niedriger w a r e n als vor einem Jahr , n a h m e n die 
W a r e n e i n g ä n g e im Februar nur ger ingfügig mehr 
zu ( + 5 % ) als die Umsä tze ( + 4 % ) . In der Beklei
dungsbranche w u r d e nach den e twas g rößeren Be
zügen im Vormona t nur noch um 5 % mehr einge
kauft als im Vor jahr , wogegen d ie Umsä tze um 
1 1 % stiegen Die W a r e n e i n g ä n g e von H a u s r a t und 
Art ike l des Wohnbeda r f e s waren sogar um 1 % ge
ringer als im Vor jahr , obwohl d ie U m s ä t z e um 
1 3 % zunahmen Nur im Lebensmit te le inzelhandel 
sind die Einkäufe stärker gestiegen ( + 9°/o) als die 
Verkäufe ( + 4 % ) . 
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Einzelkandelsumsätze 
Jänner Februar 
1966 1966 

Veränderung gegen das Vorjahr 
% 

Kurzlebige Güter + 6 9 + 4 8 
Langlebige Güter + 1 4 + 1 0 0 

Insgesamt „ + 6'3 + 5'4 

Die Ausfuhr stieg im Feb iua r auf 3.330 Mi l l S 
Die Zuwachs ra t e gegen J änne r ( + 1 2 2%) ent
spricht ungefähr der sa isongemäßen Entwicklung. 
Der Zuwachs gegen das Vorjahr ( + 7 2 % ) blieb 
auf dem relat iv n iedr igen Niveau, auf das er im 
Herbs t 1965 gesunken war Die Entwick lung in den 
Oberg ruppen der Ausfuhr war ungle ichmäßig A m 
stärksten wurde die Ausfuhr halbfertiger W a r e n 
( + 1 4 9%) ausgeweitet Ins Gewicht fiel vor a l lem 
die Belebung der Absatzmöglichkei ten auf den in
te rna t iona len Märk t en für Eisen u n d Stahl 
( + 1 0 3%) sowie für Nichte isenmetal le Z u m ersten 
M a l e seit über lVa J a h r e n besteht mehr als ein Vier
tel des Gesamtexpor tes (26%) aus halbfer t igen W a 
ren Die Ausfuhr von Fertigwaren ist gegen 1965 
u m 7 3 % gewachsen, ihr Ante i l am Gesamtexpo i t 
(56%) blieb unve rände r t Die in den letzten M o 
na ten bemerkbare Ver lage rung von den Invest i 
t ionsgütern zu den Konsumgütern zeigte sich auch 
im Februar Masch inen und Verkehrsmi t te l w u r d e n 
um 1 4 % weniger ausgeführt (elektrotechnische 
Maschinen — 1 1 T % ) als im Vor jahr , der Expor t 
der übr igen Fer t igwaren stieg um 12 4 % Bei den 
Konsumfer t igwaren ( U N - C o d e Nr 8) war der Z u 
wachs wieder besonders s tark ( + 1 8 0%).. Die A u s 
fuhr von Rohstoffen ( + 0 8%) blieb auf dem N i 
veau des Vor jahres Expor t rückgänge gab es b loß 
in der G r u p p e N a h r u n g s - u n d Genußmi t t e l 
(—12 1%); die Viehexpor te waren um 2 1 % , die 
Expor te der übr igen Produk te dieser G r u p p e u m 
k n a p p 5 % get inger als 1965 

Der Abbau der Binnenzölle Anfang 1966 in 
der E W G u n d in der E F T A um wei te re 1 0 % (auf 
2 0 % des Ausgangsniveaus) vers tärkt die regionale 
Verlagerung der österreichischen Ausfuhr zuun
gunsten der E W G I m Februar war die Ausfuhr in 
die E W G nur u m 4 9 % höher als im Vor jahr , ihr 
Ante i l an der Gesamtausfuhr fiel auf 46 7 % (Fe
bruar 1965: 47 8 % , Februar 1964: 49 4%) . N u r 
in Belgien ( + 14 7%) und in der BR Deutschland 
( + 8 8%) w u i d e n mehr W a r e n als im Vorjahr a b 
gesetzt Die Ausfuhr in die E F T A - S t a a t e n 
( + 1 0 3%) wuchs h ingegen überdurchschni t t l ich, 
ebenso w u r d e n auf den osteuropäischen M ä r k t e n 
( + 8 9%) s tärkere Expor tzuwächse erreicht D i e 
Ante i le a m Gesamtexpor t be t rugen 19 9 % (Februar 
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1965: 19 3%) und 16 6 % (Februar 1964: 16 4 % ) . 
Die Ausfuhr nach N o r d a m e r i k a (USA u n d Kanada ) 
erreichte die höchste Zuwachs ra t e (38 2 % ) , der A n 
teil am Gesamtexpor t stieg von 3 9 % (1965) auf 
5%. Die s tarke A u s d e h n u n g der Ausfuhr in d i e 
überseeischen Entwicklungs länder , die für die ers te 
Häl f te des Vor jahres charakterist isch war , hat sich 
nicht for tgesetzt I m Jänne i u n d Febr uar 1966 
konnten die hohen Vor jahreswer te n ich t erreicht 
werden 

Die Einfuhr stieg im Februar auf 4 620 Mill. S 
und war u m 19 9 % höher als 1965 Die hohen E i n 
fuhrwerte sind zum Tei l d u r c h die hohen Nah-
rungsmittellitterungen bedingt , die seit Sommer 
1965 stark gestiegen sind Aber auch ohne N a h 
rungsmit te l war die Zuwachs ra t e gegen 1965 m i t 
16 7 % noch immer sehr hoch. Die Impor te v o n 
N a h r u n g s - u n d Genußmi t t e ln wuchsen gegen F e 
bruar 1965 um 44 2 % , ihr Ante i l am Gesamt impor t 
stieg von 1 1 % auf 1 4 % Die Einfuhr halbfertiger 
W a r e n (24 4%) stieg überdurchschni t t l ich, der 
T r e n d zu e inem höheren Ante i l der Fer t igwaren
importe setzte sich h ingegen im Febiuar nicht fort 
Die Z u n a h m e der Fertigwaren einfuhr ( + 1 6 1%) 
war unterdurchschni t t l ich, ihr Ante i l a n der G e 
samteinfuhr (49%) war erstmals seit M ä r z 1965 
niedriger als im entsprechenden Mona t des Vor j ah 
res (50%) Die Invest i t ionsgüter importe stiegen im 
selben A u s m a ß wie die Einfuhr von Konsumgütern 
Die relat iv schwache Z u n a h m e der Impor te v o n 
elektrotechnischen G e r ä t e n ( + .5 8%) u n d von V e r 
kehrsmit te ln ( + 5 2%) wurde durch erhöhte Bezüge 
von Maschinen ( + 30 9%) ausgeglichen I m übrigen 
m u ß immer wieder d a r a n e r inner t we iden , daß d ie 
Monatsziäetn mi t ih ren zufäl l igen Ausschlägen 
nach oben u n d unten für die Beur te i lung der öko
nomischen Situation nur ger inge Aussagekraf t be 
sitzen. 

Die regionale Verteilung der Einfuhr verschob 
sich im Februar zugunsten der Überseeländer . A u s 
diesen Staa ten wurde um 33 3 % mehr eingeführt 
als 196 5 (die Impor te aus Nor damer ika stiegen 
allein um 5 1 6 % ) , der Antei l der Überseeländer a n 
der Gesamteinfuhr stieg von 12 1 % auf 13 4 % D a 
gegen sind die Impor te aus allen eur opäischen 

Außenhandel 
Jänner Februar 

1966 1966 

Mill, S Veränderung Mill S Veränderung 

gegen das Vorjahr gegen das Vorjahr 
% % 

Ausfuhr 2 967 + 6 8 3 330 + 72 

Einfuhr 4.693 +23_1 4,620 + 1 9 9 

Handelsbilanz - 1 7 2 6 +66'6 - 1 2 9 0 + 7 2 7 
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Wirtschaftsgebieten unterdurchschnittlich gewach
sen (EWG: + 1 7 9%, E F T A : + 1 8 7%, Osteuropa: 
+ 18 8%), Der Anteil der E W G an der Gesamtein
fuhr sank von 59 7% (1965) auf 58 7%, der der 
E F T A von 16 4 % auf 16 2 % und der Osteuropas 
von 10 5 % auf 10 4 % 

Der Einfuhrüberschuß betrug 1 290 Mill S. Er 
war zwar um 436 Mill S geringer als der Rekord
wert vom Jänner, aber doch um 543 Mill S (72 7%) 
höher als im Februar 1965. 

Die Netto-Eingänge aus dem Fremdenverkehr 
waren mit 712 Mil l S (Brutto-Eingänge 
878 Mill. S, Ausgänge 166 Mill S) niedriger 
(—2%) als im Vorjahr Die Belebung der voran
gegangenen Monate hielt an Die Zahl der Aus
länder nächtigungen war um knapp 9 % höher als 
1965, die Deviseneingänge stiegen (brutto) um 2%. 
Im Reiseverkehr der Inländer blieben die Inlands
aufenthalte auf dem Vorjahresniveau, die stark 
steigenden Devisenausgaben ( + 23%) lassen auf 
eine weitere Zunahme der Auslandreisen schließen 

Der Kreditapparat hatte zum Februarultimo 
neuerdings Liquiditätsschwierigkeiten. Die gering
fügigen Devisenkäufe durch die Notenbank 
(34 Mill S) und die Abzüge von Kundeneinlagen 
von Notenbankgirokonten (176 Mill S) konnten die 
Zunahme des Bargeldbedarfes der Wirtschaft 
(656 Mill S) nicht ausgleichen Die Einlagen des 
Kreditapparates bei der Notenbank sanken daher 
um 377 Mil l S, und seine Notenbankverschuldung 
stieg um weitere 14 Mill. S Im Monatsdurchschnitt 
dürfte die Liquiditätslage dagegen etwas besser ge
wesen sein als im Jänner, da die Mindestreserven-
Überschüsse um 96 Mill S stiegen und die Fehl
beträge um 109 Mill S abgebaut werden konnten. 
Zum Märzultimo dürfte die Liquiditätslage des 
Kreditapparates ungefähr der des Februarultimos 
entsprochen haben. Die Notenbank kaufte im Laufe 
des Monats März per Saldo 250 Mill. S Devisen, 
die Wirtschaft zahlte etwa 200 Mill. S Bargeld zu
rück, Kunden legten etwa 597 Mill S auf ihre 
Nationalbankkonten ein Giroguthaben des Kredit
apparates bei der Notenbank sanken daher nur we
nig stärker (221 Mill S), als die Notenbankverschul
dung des Kreditapparates abnahm. 

D i e Kreditexpansion schwächte sich im Laufe 
des Februar ab; es wurden mit 811 Mill S etwa 
gleich viel Kredite vergeben wie im Vorjahr, die 
Zwölfmonats-Zuwachsrate sank von 19'9% auf 
19 7% Die Abschwächung war vor allem bei den 
Banken viel stärker, als saisongemäß zu erwarten 
war Wertpapiere kaufte der Kr editappai at mit 

120 Mill. S erheblich mehr als im Vorjahr 
(48 Mill S), es dürfte sich jedoch mehr um l iegen
gebliebene Emissionen, als um freiwillige Käufe ge
handelt haben Die Zunahme der Schatzscheine um 
105 Mill S ergab sich aus der Übernahme von 
eskontfähigen Kassenstärkern durch das Postspar
kassenamt und von Geldmarkt-Schatzscheinen durch 
die Bankiers Die Einlagenentwicklung war 
schwach Sowohl Spareinlagen ( + 7 8 4 Mill S) als 
auch Termineinlagen (164 Mill. S) blieben hinter 
ihren Vorjahresergebnissen zurück, besonders stark 
bei den Aktienbanken und Kreditgenossenschaften 
Nur Bankobligationen konnten in größerem U m 
fang abgesetzt werden, weil Pfandbriefe und Kom
munalobligationen ihre Vorjahresergebnisse leicht 
übertrafen und ein Kreditinstitut 85 Mill S N a 
mensschuldverschreibungen unterbringen konnte. 

Auf dem Rentenmarkt konnte im Februar und 
März das Kursniveau bei rückläufigen Umsätzen im 
großen und ganzen gehalten werden Die ersten 
beiden Neuemissionen fanden unterschiedlichen 
Absatz Auf dem Aktienmarkt sanken die Kurse im 
Februar um 1 1 % (Gesamt-Aktienkursindex) bzw 
1 4°/o (Industrie-Aktienkursindex); in der W o c h e 
nach der Wahl stieg der Gesamt-Aktienkur sind ex 
um 5 9 % und der Industrie-Aktienkursindex um 
8 1%, Mitte April lagen die beiden Indizes aber 
bereits wieder um 1 7 % und 2 1% unter den kurz
fristig erreichten Werten 

Der Index der Verbraucherpreise (VPI I für 
dur chschnittliche Arbeiter nehmer haushalte) stieg 
von Mitte Februar bis Mitte März um 0 1% auf 
125 5 (1958 - 100) Sein Abstand zum Vorjahr 
hat sich weiter auf 4 1% verringert und wird ver
mutlich auch in den kommenden Monaten kleiner 
werden. Ohne Saisonprodukte betrug die Index
steigerung 0 1%, der Abstand zum Vorjahr 3 4 % 
(Februar: 3 6%) Die Preise der Saisonprodukte 
waren insgesamt um 10 9 % höher als im Vorjahr 
Die im Index enthaltenen Obstsorten (inländische 
Äpfel, Orangen, Bananen, Zitronen) waren um 
10 7% teurer als vor einem Jahr, die Gemüsepreise 
im Durchschnitt etwa gleich hoch wie 1965 
( + 0 2%) Salat und Spinat waren beispielsweise 
billiger, Kraut teurer Kartoffeln blieben weiterhin 
bedeutend teurer ( + 55.3%), die Eierpreise sanken 
nochmals 1) und waren um 5 8% niedriger als im 
Vorjahr Die Preise der saisonunabhängigen W a r e n 
in der Gruppe Ernährung stiegen von Februar auf 

1) Dei Ministerrat beschloß am 15. März eine neue 
Gl eitzoll Ordnung für Eier, um stärkere Preisschwankungen 
auszugleichen Dadurch soll eine Stabilisierung des Ver
braucherpreises bei rund 1 S pro Stück ermöglicht werden. 



Mäiz um 0 2 % Ins Gewicht fielen vor allem die 
Verteuerungen von Hülsenfrüchten und Reis (um 
je + 1 9%). Der Teil index für Wohnung stieg um 
0 4 % , jener für Bekleidung um 0 3 % Die Steige
rung der übrigen Teilindizes hielt sich rn engeren 
Grenzen. 

Der neue Index der Großhandelspreise1) stieg 
von Februar auf März um 0 6 % auf 104 6 (1964 = 
100) In den meisten Gruppen waren Steigerungen 
zu verzeichnen, Futtermittel wurden billiger 

Die Löhne wurden ab März und April für wer
tere kleinere Gruppen erhöht, u. a. für die Arbeiter 
in den Bundes- und Privatforsten, in land- und 
foi stwirtschaftlichen Betrieben (Niederösterreich, 
Burgenland, Wien) , im Orthopädie-Schuhmacher
gewerbe (ohne Wien) sowie in der Papier-, Zel
lulose-, Holzstoff- und Pappeindustrie (Steiermark). 
Im März wurden von weiteren Gruppen Lohnfor
derungen angemeldet (u. a Speditionsangestellte, 
Angestellte der Autobusunternehmungen und der 
Flughafenbetriebsgesellschaft). Als erste größere 
Gruppe in diesem Jahr haben im April die Arbeiter 
im Baugewerbe (Bauhaupt- und Baunebengewerbe) 
in der Lohnunterkommission Lohnverhandlungen 

*) Die methodischen und statistischen Grundlagen der 
Neuberechnung wurden in einer Beilage der „Statistischen 
Nachrichten", Heft 3, 1966, dargestellt. 

beantragt Der Antrag wurde an die Paritätische 
Kommission weiter geleitet Die Anträge zur Er
höhung der Mindestgrundgehälter in der Säge
industrie sowie zur Ausarbeitung eines neuen Rah
menkollektivvertrages für die Beschäftigten in der 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie wurden zu
rückgestellt 

Der Index der N etto-L arif löhne (für Verhei
ratete mit zwei Kindern) blieb im März auf dem 
Stand der beiden Vormonate und war mit und 
ohne Kinderbeihilfen um 7 1% und 7 9 % höher als 
1965. Die Monats Verdienste in der Industrie lagen 
im Jänner und Februar brutto um 1 1 0 % und 
11 3 % (netto um 9 0 % und 9 3%) über dem Vor
jahresstand Die Wochenverdienste der Wiener 
Arbeiter (ohne Kinderbeihilfen) waren im Februar 
brutto um 12 6% und netto um 9 4 % höher als 
1965 

Preise und Lohne 
Februar Märt 

1966 1966 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Gtoßhandelspreisindex . . 
Verbraucherpreisindex I mit Saisonprodukten + 4 6 + 4 1 

ohne Saisonprodukic -f 3 6 + 3 4 
lariflöhne, Wien1) + 8 3 + 7 1 

Arbeiter-Wochenverdienste, Wien1) + 9'4 

') Netto, einschließlich Kinderbeihilfen 

20* 


